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Abſchirds-Brief
des

groſſen Helden

Printz Griederichen
von Brandenburg,

Der ſeiner Hoch-Furſtlichen Familie zuin

Troſte dieſe Zeilen, nebſt der Aria auf—
 geſttzet ehe der Tod den Geiſt von

ſeinem Leben getrennet hat.

Daurchlauchtigſte Marggrafin
Gnadigſte Furſtin!

Herzvielgeliebteſte Ftau Mamma!
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Durchlauchtigſte Hertzogin
Grnadigſte Furſtinnen!

Herzvielgeliebteſte FrauSchweſtern!

CCgin Zod it Ew. Liebden wohl ein
J

hen aber in jener  Herrlichkeit mir und Jhnen eine
caν Gchrecken der Grauſamkeit: Mein Le

cueuden Fraquen Sie wie ich ſo unverhofft um

oee mein



anein Leben gekommen bin? ſo traff ein Schuß

der Feinde mein Hertz. Und dieſer Schmertz
drunge meinen Geiſt von dem Leben. Jch kampf
te zwar mit dem Feinde der Lebendigen. Aber der

Feind des Todes behielte den Sieg. Bekum
mern ſich Ew. Liebden: ob ich wohl ſeelig geſtor

ven ſeyn mogte? So geruhen Sie zu glauben:
mein groſter Kampf mit dem Tode waren meine

Gedancken wegen Furcht und Hoffnung der E
wigkeit. Jedech! nichts boſes hab ich gethan,
waren meine Uberlegungen. GOtt berufete den

Konig von Preußen, als einen Gerechten wider
die Ungerechten, zu ſtreiten. Und dieſer Konig
hat nach ſeinem Gerecht-Thun, mich, als einen

HeerFuhrer, beruffen. Jn dieſem Beruffe ha
ve ich nicht aus Laſtern, ſondern aus Tugenden,
geſtritten. Meine Pflicht erinnerte mich, EOtt
zu Ehren, und meinem Konige getreu, zu leben und

zu ſterben. Die Treue aber meines HeldenMu
thes machte mein Gewiſſen ruhig. Und die Ru
he verſetzte mein Gemuthe zu dieſem Gedichte:

ARIA.
Nach der Melodie:

Alle Menſchen muſſen ſterben,.

I J.Jol ſich itzt mein Leben ſcheiden, von der Welt
und Jammerthal ſoll mein Geiſt ſich nun zun
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Freuden, ſchwingen in den Himmels-Saal ſoll
die Seel mit GotterLeben, und was GOtt nur
wohlgefallt? ſeelig! ſeelig! ſeyn umgeben, ey!
was frag ich nach der Welt!

2.

Mattes Herze! ſey zufrieden! reiß dich von
der Crden los. Denn was dir GOtt hat beſchie

den, durch des Todes letzten Stoß. Jſt das dein
Geiſt wird gebrochen, von dem Leben durch den

Tod, der vergnugt mit deinen Knochen, dir kurzt

alle Angſt und Noth.

J.

Seuffze nur nicht mehr nach Dingen, die dein
Leben ſonſt gekennt. Sondern hore das Wohl
klingen, wenn man JEſus Nahmen nennt. JE
ſus! ruft itzt deine Seele! ſenckt den Leib ins fin

ſtre Grab. Welt, iſt eine MarterHole, darum
ſteh von Seuffzen ab.

4.
Unter boſen Menſchen wohnen, iſtkein Auſent

halt vor dich. JEſus will dich beſſer lohnen, dich
dort lieben ewiglich. Hier, wo Krieg auf kLeben

dringet; wo der Feind die Liebe bricht; wo der
Todt den Geiſt bezwinget: dieß heißt keine Welt

Luſt nicht.

Zuiehe



PVliehe, Seele! flieh von hinnen! an den Oit
gewunſchter Ruh. Und ihr haiberſtorbnen E in

nen, eilet nach den Himmel zu, da ſetzt pgESUS

euch zum Erben, aller HimmelsGaben ein, und
ihr konnt hier ruhig ſterben, auch bey JEſu ewig

Heier ſturben meine Worte mit den Gedan
cken, und mein letztes Ach! ließ dürch ein Echo

feuffzend horen:

Ew. Hochfurſtl.

Dautchl. Durchl.
Meiner gnadigſten Frau Mamma

und Frau Schweſtern

und
Hinm Zode lebender

Frintz Friederich von Brandenburg.
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